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Bekaurrtmachuua der K. Zentralstelle für die Laud-
Zirtlchaft . detr "die « »Haltung von Uuterrichts-

kurse« üder Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr « ird wieder ein Unterrichts.

kurS überObstbaumzucht am K. landwirtschaftlichen
Institut in Hohenheim und an der 5k. Weinbanschule in
WeinSberz, sowie erforderlichen Falles noch an anderen
geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht
faßlichen, dem Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend
bemessenen theoretischen Unterricht, sondern auch eine ge¬
eignete praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege
der Obst' äume. Zu diesem Zwecke find dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters deS Kurse» in der Baumschule
und in den Baumgiitern der betreffenden Lehranstalt die
entsprechenden Arbeiten zu »errichten, um die Erziehung
junger Obstbäume, die Veredlung, den Baumschnitt und die
Pflege älrerrr Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurse- ist auf 10 Wochen— 8 Wochen
im Frühjahr und 2 Wochen im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Kost und Wohnung
aber haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem
haben dieselben das etwa bei dem Unterricht notwendige
Lehrbuch, die erforderlichen Hefte, sowie ein Veredlungs-
Messer, ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzuschaffe«,
was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch deS Kurse- mögen
nach Abzug der Arbeitsvergütung noch 110—12b ^ be-

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis
zu 50 ^ in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf
der ersten 14 Tage eine tägliche Vergütung von 35 H.

Bedingungen der Zulassung find: zurückgelegtes 17.
Lebensjahr , ordentliche Schulbildung, gute» Prädikat,
Uebung in ländlichen Arbeiten. Borkenntniffe in der Obst-
baumzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem UnterrichtS-Kursu- sind bis
längstens 20. Febr . d. I . an „das Sekretariat der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stutt¬
gart " einzusenden. Den Aufnahmegesuchen find beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis,
3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in land¬

wirtschaftlichen Arbeiten und etwaige Borkenntniffe
in der Obstbaumzucht,

4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig¬
ungserklärung de» Vaters oder Vormunds, in welcher
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt« erden, über¬
nommen wird,

3) ein von der Gemeindebehörde deS Wohnsitze- deS Be¬
werbers ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber,
bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich¬
keit zur Traguna der durch den Besuch de» Kurses
erwachsenden Kosten für denselben übernommen hat,
in der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen,

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, wa » zutref¬
fendenfalls immer gleichzeitig mit der Vorlage
des Ausnahmegesuchs zu geschehen hat . ein ge-
meinderätliches Zeugnis über die Vermögensver¬
hältnisse deS Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein
Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der landwirt¬
schaftliche Bezirksverein, «der eine andere Korporation
dessen Aufnahme befürworten und ob dieselben ihm
zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe
zugesagt oder in Aussicht gestellt habe».

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich
die Zentralstelle vor und wird hiebei di«Entfernung zwischen
dem Wohnort deS Bittstellers von dem einen oder andern
Ort des Kurse», soweit möglich, in Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die land¬
wirtschaftlichen Vereine werden ans dies« Gelegenheit zur
Heranbildung von Bezirk»- und Gemeinde-Baumwärtern
bisonders aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen, geeignete
Prrsö nlichkeiten zurBrteilignng an diese« Kursus zu veranlassen.

Stuttgart , den 2. Januar 189S.
v. O w.

Anrnel- u«ge« für - «s K. Landesbadspital
Katharinenstift.

In dem sk. Landerbadspital Katharinenstift in Wildbad
kann vom Mai bis September an bedürftige Kranke von
württembergischerStaatsangehörigkeit auf vorschriftsmäßiges

Nagold, Donnerstag den 12. Januar
Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittel und Einrichtungen
zureichen, gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Aufnahme und Ver¬
pflegung in dem Katharineustift,

2) freies Bad ohne unentgeltliche Aufnahme in da»
Katharinenstift,
a. mit einem Gratial von 18
d. ohne Gratial.

3) Aufnahme in da» Katharinenstift gegen Entschädigung.
Diese kann sowohl solchen, die in den Genuß von

Ziff. 2 eingesetzt sind, als auch anderen bedürftige«
Kranken bewilligt werden, deren Leiden die Unter¬
bringung in dem Katharineustift besonder» wünschens¬
wert macht. Die Entschädigung beträgt für de«
Verpflrgungstag2 ^ 50 ^ und, sofern nicht Freibäder
verwilligt sind, für jedes Bad 50 Hiefür ist auf
dir ganze Badezeit (bei Männern 24, bei Frauen
28 Tage) vor dem Eintritt Vorausbezahlung oder
Sicherheit zu leisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen sind:
a. Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten be¬

haftet sind,
d. solche, die an Krankheiten leiden, zu deren Linde¬

rung Badekuren erfahrungsgemäß nicht beitragen,
vor Allem also mit fieberhaften oder Konsumtions¬
krankheiten, hochgradigen organische» Herzleiden,
chronischen HautauSschlägenu. a. Behaftete,

o. solche Kranke, für deren Leiden eine mehrmalige
Benützung des LandesbadeS einen günstigen Erfolg
nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Vergünstigungen
kan « nur erlangt werde « auf Grund von Gesuchen,
welch unter genauer Beachtung nachstehender Bestimmungen
durch Vermittlung der Kgl. Oberämter spätestens bis
zu« 10. März dS. IS . bei der Kgl. Badverwaltung
Wildbad einzureichen sind. Dabei wird vor allem auf¬
merksam gemacht, daß nur solche Gesuche in Behandlung
gen omme« werde«können, welche voudeuKgl . Oberämter«
übergeben werden. Zur Vermeidung von Weiterungen
«erden diese ersucht, die Vorlagen hinsichtlich ihrer Vor-
schriftsmäßigkeit zu prüfen und zu begutachten.

Im Uebrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes
bestimmt:

1) sie find zu belegen mit einem gemeiuderätlicheu,
oberamtlich beglaubigten Zeugnisse , welche»
zu enthalten hat:
a. den vollständigen Namen und Wohnort, das Alter

und Gewerbe des Bittsteller»,
d. dessen Prädikat, erstandene Strafen, Vermögens-

und Erwerbsvrrhältnifse, namentlich auch Auskunft
darüber, ob der Kranke eine Unfall-, Jnvaliden-
oder Alter-rente bezieht oder ob-von einer BernfS-
grnosseuschaft, Krankenkaffe rc. die Kosten der
Badekur ganz oder teilweise getragen werden,

e. eine Nachweisung darüber, daß die zur Unterstützung
verpflichteten Gemeinde- und Stiftnngskaffeu den
Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nicht
oder nicht vollständig unterstützen können,

ä. die Erklärung, daß die Armrnbehörde oder eine
andere zahlungsfähige Behörde oder Privatperson
Sicherheit leiste für die Deckung derjenigen Kosten,
welche nicht von dem Katharinenstift bezahlt werden,
z. B. für Her- und Heimreise, für längeren Aufent¬
halt. für Sterbefall «. s. w.

Da diese gemeinderätlichenZeugnisse sehr hänfig
nicht vorschriftsmäßig ausgestellt werden und deshalb
zur Ergänzung — «st wiederholt— zurückgeschickt
werden mußten, so hat die K. Badverwaltung ein
Formular für die gemeinderätlichenZeugnisse auS-
gefertigt, welche» bei der W. Kohlhammer'schen

* Bucydruckerei in Stuttgart bezogen« erden kann.
2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein eingehender

ärztlicher Krankenbericht . Dieser muß von einem
approbierte« Arzte, oder einem höheren Wundärzte
ausgestellt und unterzeichnet sein und darf dem Kranken
oder dessen Angehörigen nicht offen übergeben werden,
sondern ist den Gemeindebehörde« stet» verschlossen
znzustelleu.

Der Krankenbericht hat namentlich
a. über Entstehung und Verlauf der vorliegenden

Erkrankung, sowie über die seitherige Behandlung
und den gegenwärtigen Zustand di« zur richtigen
Beurteilung de» Falle» nötigen Einzelheiten alle
genau zu enthalten,

(Verweisung auf in früheren Jahren eingeschickte
Zeugnisse ist nicht zulässig),

b. darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansicht des
Arzte» eine Badekur in Wildbad indiziert und ob

1899.
durch eine solche die Herstellung deS Kranken oder
eine wesentliche Linderung mit einiger Wahrschein¬
lichkeit zu erwarten ist,

c. sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und inwieweit
vermöge seine- körperlichen Zustande» der Bittsteller
imstande ist, sich selbst Hilfe zu leisten, namentlich
ob er gehen kann oder ob er gefahren und getragen
werden muß.

Die Bittsteller haben die nach voraus gegangener höherer
Entschließung erfolgende Einberufung durch die K. Bad-
verwaltuug zu Hanse abznwarte «. Wer sich früher in
Wildbad einsiude» würde, könnte nur gegen Bezahlung der
Taxe die Bäder gebrauchen und hätte in Ermangelung der
erforderlichen Mittel zum Aufenthalte in Wildbad die
Zurücklieferung in die Heimat zu gewärtigen.

Es wird besonder» darauf aufmerksam gemacht, daß
die fernere Gestattung de» Aufenthalt» der einzelnen Kranken
in dem Katharinenstift ganz davon abhängt, ob die in den
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Thatbestande übereinstimmend gefunden
werden. Genaue Ausstellung, namentlich der ärztliche«
Krankenberichte ist daher im eigenen Interesse der Kranke«
dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmtheit
erwartet, daß sie Leuten, wrlche nicht zu den Unbemittelten
gehören, oder solchen, von welchen eine Belästigung der
Kurgäste zu befürchten wäre, keine Zeugnisse auSstellen.

Gesuche, welche drn vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen, insbesondere solch«, welche ungenügende ärztliche
Zeugnisse enthalten, müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Ergänzung zurückgegrben» erden.

Wildbad, den 4. Januar 1899.
K. Badverwaltung.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Anfügen
zur allgemeinen KmntniS gebracht, daß Gesuche, welche
nach de« 10. März einkommen, auch wenn sie die oben
bezeichneten Notizen enthalten, nur ausnahmsweise und
bloß in besonder » dringende « Fälle « berücksichtigt
werden.

Nagold,  den 11. Januar 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betroffeud die Feldbereiuigrrrrg auf der Markung

Altenfteig -Ttndt.
Bei der am 11. Januar ds. IS . vorgenommenen Ab¬

stimmung über den Antrag auf ein« Bereinigung der Ge¬
wände „großes und kleine- Turnerfeld" der Markung
Altensteig-Stadt unter Einbeziehung einiger Parzellen der
angrenzenden Markung Egenhausen haben von 87 beteiligten
Grundeigentümern mit einem Gesamtsteuerkapitalvo» 2785
47 H, 65 Beteiligte mit 1939 ^ 21 für den Antrag
gestimmt bezw. waren als demselben zustimmend zu behandeln.

Auf Grund diese» Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Düs wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 des Gesetzes vom 30. März 1886
als zustimmend angenommenen Grundeigentümern das Recht
haben, innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen
vom Tag der Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung de» beschlossenen Unternehmens
entgegenstehende« Gründe mündlich oder schriftlich darznlegen,
soweit solche» nicht etwa schon bei der Abstimmungstagfahrt
geschehen ist, sowie daß binnen derselben Frist bei dem
Oberamt Anträge auf Berichtigung des Ergebnisse» der Ab¬
stimmung oorzubringen sind.

Nagold , den 12. Januar 1899.
K. Oberamt. Schöller , Amtm.

Infolge der im Laufe des Jahres 1698 abgehaltenenPrüfung
für de» ärztlichen Staatsdienst oder für die öffentliche Anstellung
als Gerichtswundarzt ist u, a, als befähigt zur Bekleidung der in
8 1 der K B .-O. vom 17. Juli 1676 (Reg.-« l. S . 287) bezeichneten
Stellen erkannt worden: vr . weck. Karl von Förster , prakt. Arzt
in Nagold . _

Gestorben : Paul Rettich , Kaufmann, 65 I . a., Stuttgart.
— Gotthilf Hartmann , 32 I . a., Neuenbürg. — Gottlieb
Waidner , Bauer, 80 I . a., Obernhausea. — Marie Kern,  geb.
Echaible, Simmersfeld.

Das Schicksal des Ortsvorsteher-Gesetzes.
Wie über der Berfassungsreoiston und der Steuerreform

waltet auch über dem Gesetz, das die LebrnSlänglichkeit der
OrtSvorfteher abschaffe» sollte, ei« böser Stern . Auch diese-
Gesetz wird in der Versenkung verschwinden; gestern ist sein
Schicksal in der Kommission der erstenKammer besiegelt worden.
Wie man aus Stuttgart berichtet, hat die Kommission der



1. Kammer in ihrer gestrigen Sitzung einstimmig folgenden
Beschluß gefaßt: 1) auf die Beratung de- Gesetzentwurfes
betr. die Bestellung und die AmtSobliegenheiten der OrtSvor-
fteher und der Dermaltun,-aktuare unter den obwaltenden
Umständen nicht einzugehen und 2) durch diesen Beschluß
di»Eingaben der vrrwaltung-aktuare für erledigt zu erklären.
Dieser Antrag, welcher da- Ortsvorstehergesetz vorläufig ver¬
eitelt. wird u. a. damit motiviert, daß mit der Abschaffung
der Leben-ltnglichkeit des Ort-vorsteheramtes bis zur Er¬
lassung einer neuen Gemrindeordnung, deren Erlassung nur
noch eine Frag« von kurzer Zeit sei» kann, zuzuwarten sei.
Unter diesem Gesichtswinkel wurde mit der Beseitigung der
LebenSlänglichkeit des bewußten Amtes der kommenden Neu¬
organisation durch die Regelung einer Frage »orgegriffen,
welcher für die neue Gemeindeordnung eine grundsätzliche
und die ganze Reform beherrschende Bedeutung zukommt.
Die Ortsvorstrherfrage insolange zu vertagen, bis sie in einer
neuen Gemrindeordnung endgiltig geregelt werden kan»,
unterliegt nach Ansicht der Kommission auch somit wesent¬
lichen Bedenken nicht. Die württemb. Gemeindeverwaltung
sei unter ihren auf Lebenszeit bestellten Ort»vorstehern, seit
Erlassung de- Verwaltungsedikts bis heute, eine befriedigende,
ja segensreiche gewesen und werde bis zur Schaffung einer
neuen Gemeindeordnung wohl gleich leistungsfähig bleiben
wie bi-her. Bedauerliche Vorkommnisse auf dem Gebiet
der Gemeindeverwaltung find allerdings in den letzten Jahren
zu beklagen gewesen; sie bilden aber nur vereinzelte Aus¬
nahmefälle, wie sie in jedem Stande Vorkommen und auch
nach Abschaffung der LebenSlänglichkeit nicht ansbleiben
«erden. UebrigenS werde, wenn die Regelung der Orts¬
vorsteherfrage einer neuen Gemrindeordnung Vorbehalten
bleibt, diese Verknüpfung nicht ungeeignet sein, bei dem
Drängen nach Abschaffung der LebenSlänglichkeitdem bald-
digen Zustandekommen der künftigen Grmeindereform Vor¬
schub zu leisten. In untrennbare« Zusammenhang mit der
Ortsvorsteherfragesteht die Neuorganisation des Institut-
der Verwaltungsaktuare. Der Kommission erscheint es als
verfrüht, im jetzigen Zeitpunkt die dienstliche Stellung der
Verwaltungsaktuare, so sehr sie auch diesem ehrenwerten und
verdienten Stand eine Verbesserung dieser Lage gönnt,
neu zu ordnen, ehe durch die Verabschiedung de- AuS-
sührungSgrsetzeS zum Bürgerlichen Gesetzbuch festgeftellt
worden ist, ob und was von dey freiwilligen Gerichtsbarkeit
bei den Gemeinde« bezw. Ortsvorstehern und den Hilfsbe¬
amten der Gemeinden verbleibt und ehe Erfahrungen da¬
rüber vorliegen, wie sich die getroffenen Einrichtungen erproben
werden. Hiezu komme, daß e- ungewiß sei, in welcher
Weise die Eteuerbuchführnng bei den Gemeinden geordnet
«erden wird und ob die Organisation de- GerichtSvollzieher-
wesen- in der bisherigen Weise fortbestehrn kann. — Ans
weitere Einzelheiten de- von Regierungs-Präsidentv. Rieckert-
Ludwigsburg erstatteten Berichts, namentlich soweit derselbe
die gewünschte Neuorganisation der Gemeindeordnung be¬
trifft, sei hier vorläufig nicht eingegangen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Jan . Präs . Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung

mit eine« Neujahrsglückwunsch. Zur Ehrung des Andenkens an
den verstarb. Abg. Lieden erhebt sich da» Haus von de« Plätzen.
D «s bisherige provisorische Präsidium wird auf Antra » des Abg.
Levrtzow per Akklamation definitiv für die Dauer der Sessio« ge¬
wählt . Ohne Debatte werde« die Vorlagen betr. die Kontrolle des
ReichshauShalts rc. für 1898, sowie betr. die Uebereinkunft zwischen
Deutschland und Holland über die Behandlung ärztlicher Angelegen¬
heiten in den Grenzgemeinden erledigt. Hi-rauf erfolgte die Inter¬
pellation Wangrnheim über di« Ergebnisse der Enquete in den
verschiedenen Bundesstaaten über eine angebliche Fleischnot. Graf
v. Posadowsky erklärt sich für die sofortig« Beantwortung bereit.

Berlin , 11. Jan . A« BundesratStisch : Etaatssekr . v. Posa-
dowSky. Graf Ballestrem eröffnet di« Sitzung um 1." . Der
Reichstag nimmt zunächst die Wahlen für die Komm, für Arbeiter¬
statistik und für die Komm, für die Reichsschulden vor und setzt
sodann die Besprechung.der Interpellation Wongenheim fort . Abg.
Stolle (Soz ) führt aus : Wenn die Konservativen die Interessen
der Produzenten vertreten , sei eS die Pflicht feiner Partei , da»
Interesse der Konsumenten zur Geltung zu bringen. Die nächste
Folge der Grenzsoerre ist eine stark vermehrte Einfuhr geräucherter
und gepökelter Produkte. Die Bevölkerung bedürfe aber eines guten
und nahrhaften , also frischen Fleisches. Die Statistik zeigte die
Geringfügigkeit des Vorrats an Schlachtvieh. Aufgabe der Reg.
ist nicht nur der Schutz der Produzenten , sondern vornehmlich der¬
jenige der armen Leute. Aber hierin scheint sich auch die Reg. dir
Legende zu eigen zu wachen, daß die bösen Fleischer allein die Teue¬
rung verschulden. Fortgesetzt wird der Großbetrieb auf Kvste»
der Bauern begünstigt. Den Kleinbauern wird das Magrrvieh an
der Grenze abgesperrt und dadurch die Mästung verhindert, die st«
wesentlich stützen. Die Sruchengefahr « iid übertrieben. Der
Hauptgrund der Sprrrmaßnahmen aber ist das Interesse des
Großgrundbesitzes. Di« Maul - und Klauenseuche im Osten sei
hauptsächlich eine Folge der schlechten Stallungen , welche freilich
noch immer bester seien als die Arbeiterwohnungen.

Berlin , 11. Jan . In der heutigen 1. Sitzung der Budget-
kommisfion der Reichstages erklärte der Etaatssekr . des Marine¬
amtes v. Tirpitz ausdrücklich, bis jetzt sei an keiner Stelle die Ab¬
ficht hervorgetreten, einen neuen Flottenplan vorzulegen. Im
G-genteil bestehe an ber m Betracht kommenden Stelle die Absicht,
das Flottengesetz auszusühten, und die für dasselbe vorgesehenen
Limitierungen inuezuhalten.

Hages - Keuigüetterr.
Sevttchrs Leich.

Nagold,  11. Jan . Mit Beginn dieses JahreS waren
50 Jahre verflossen, seitdem dcS von der K. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel heranSzrgebene Gew-rseblatt aus
Württemberg erstmals erschien. In dieser ersten Nnmmer
war rS als die Ausgabe der BlctteS bezeichnet worden,
neue Entdeckungen und Erfahrungen, sowie sonst gemein¬
nützige Mitteilungen dem Gewerbe- und HandelSstand zur
Kenntnis zu bringen. Diese Aufgabe hat eS nie «uS dem
Auge gelassen und sich bestrebt, mir den grvßen Bewegungen
auf de« wirtschaftlichen und technischen Gebiete der letzte«
50 Jahre gleichen Schritt zu halten. Bei den rapiden Fort¬
schritten der Technik wird jedoch deS Blatt, daS ohnedies

schon auf da- Dreifache seiner ursprünglichen Anfanges ge¬
bracht worden ist, ohne eine ganz bedentende Vermehrung
de- jetzigen Umfange- seiner Aufgabe nicht mehr in ent¬
sprechende« Maße gerecht» erden könne». Eine wesentliche
Belebung de- Inhalte- und die Förderung de- so »ft als
wünschenswert bezeichnet«» Ziele-, da» Gewerbeblatt zum
Organ der gesetzlichen Vertretungen von Gewerbe und Handel
anSzubilden, wird erwartet, wenn die demnächst ne« zu er¬
richtenden Handelskammern ihr« Berichte regelmäßig ein-
senden. (N.^T.)

Freudenstadt,  9 . Ja «. Al- ein schmucker, stattlicher
Neubau erhebt sich bei der reizenden Billenkolonie am Palmen-
wald da- im Spätjahr 1898 noch glücklich unter Dach gebrachte
„Erholung-Heim Frendenstadt," welche- anfangs Juni diese-
Jahre- seine Pforten öffnen soll. Da- Han- ist in der
Abficht erstellt. Erholungsbedürftigen, die nur über bescheidene
Mittel verfügen, einen Aufenthalt in stärkender Schwarzwald¬
höhenluft zur Kräftigung ihrer Gesundheit zu ermöglichen.
Aber dem stattlichen Bau fehlt zu feiner Vollendung im
Innern noch fast alles, und die Mittel, welche für dessen
Erstellung in der Höhr von ca. 58000 Mark von den zahl¬
reichen Freunden der Sache gespendet wurden, find bis auf
wenige hundert Mark erschöpft. Zur Deckung von Ban-
und EinrichtungSkosten find noch beträchtliche Summen er¬
forderlich, und eS darf daher zuversichtlich gehofft werden,
daß der Opferfinn weiterer Kreise sich aufs neue bethätigen
werde und daß dem Komite die nötigen Mittel zufließen,
um daS einen Gesamtaufwand von rc 125000 Mark be¬
dingende Werk zum guten führen zu können. Zuwendungen
nimmt die K. W. Hofbank Stuttgart, dak Bankhaus G.
Hartenstein in Cannstatt, sowie Herr Paul Lechler, Stutt¬
gart, Kronenstraße 50 entgegen.

Stuttgart,  9 . Jan . DaS statistische Lsndesamt
hat eine Berechnung anstellen lassen, wonach erwiesen wird,
daß von 1890—1895 auch in Württemberg die Landbr-
»ölkerung tatsächlich abgenommen hat, obwohl in derselben
Zeit mehr Geburten dort vorkamen. Am schnellsten geht
die Abnahme der Landbevölkerung im Jagst!reise vor sich,
a« langsamsten im Donaukrrise. Diese Erscheinung ist auf
dieselben Voraussetzungen zurückzuführen, wie anderwärts
im Deutschen Reich. Für die bisherigen überaus gesunden
landwirtschaftlichen Verhältnisse in Württemberg zeugt es
aber, daß das Uebergrwicht der Industrie bei uns erst
neuerding- so scharf zu tage tritt, während das ja in
andern deutschen Landesteilen schon längst der Fall ge¬
wesen ist.

Stuttgart,  10 . Jan . Binnen wenigen Tagen
wird ans das Begräbnis der Nirfaffung-reform dasjenige
der Stenerreform folgen. Unsere Annahme hat sich be¬
stätigt: die verstärkte Finanzkommissio« der ersten Kammer
will von dem Art. 17 Abs. 2 des SteuergesetzeS nicht ab¬
gehen für sie steht und fällt mit der Zustimmung oder
Ablehnung dieser Bestimmung durch die 2. Kammer die
Steuerreform. Daß da- Plenum der 1. Kammer dem
Vorschlag der Kommission beitritt, unterliegt nicht dem ge¬
ringsten Zweifel. Wer mit den Gepflogenheiten des würt-
tembergischen Herrenhauses vertraut ist. der hat die Prog¬

nose sehr leicht zu stellen. In der Abgeordnetenkammer ist
die Sachlage ebenfalls durch die letzten Ereignisse eine sehr
durchsichtige geworden. Die Volkspartei wird de« Verlangen
der EtandeSherren nicht willfahren. Es ist auf ihrer letzten
Landesversammlung unzweideutig zum Ausdruck gekommen,
daß in unserer Zeit, die auf Einschränkung der Vorrechte
geht, es sich nicht um weiter gehende Recht« der Privile¬
gierten handeln kann, so lange andererseits nicht in ver¬
mehrten Volksrechten ein Ersatz dafür geboten wird. Mit
dem Scheitern der Vrrfaffungsrevifion war auch das Schick¬
sal der Steuerreform besiegelt.

Stuttgart,  10 . Jau . (Korresp.) Der Verband
Württemd. Bersicherungsbramterhielt am 2. Januar im
Hotel „Europäischer Hof" in Stuttgart seine jährliche
Generalversammlung ab. Obwohl der verband noch ziemlich
jung ist, so zeigt doch die stetige, wenn auch langsame
Zunahme seiner Mitgliederzahl und der Ernst und die
Begeisterung jedes Einzelnen für die Sache, daß der Verband
lebensfähig ist und daß eine Organisativn der Mitglieder
dieses Berufstaudes allseitig von denselben als eine Not¬
wendigkeit erkannt wird. Infolgedessen wird auch, nachdem
das Fundament einmal gelegt und oi- zu diesem Stadium
gediehen ist, der weitere Ausbau dieser Organisation durch
gegenteilige Bestrebungen nicht mehr gehindert werden können.
Sämtliche Verhandlungen deS Verbandes tragen den Charakter
einmütigsten Geiste-, waS die Bestrebungen desselben wesent¬
lich fördern hilft. Die Vereinsleitung hat, mehrfachem
Wunsch entsprechend, auf Sonntag den 5. Februar von
nachmittags5 Uh» ab im Hotel„Europäischer Hof" (oberer
Saal) Stuttgart, einen Familienabend arrangiert, zu welchem
auch dem Verband noch fernstehende ehrenwerte Kollegen
mit Familie freundlichst eingeladen sind.

Schramberg.  10 . Jan . Während früher an der
russischen Grenze von einem Waggon Uhrenbestandteile rund
4500 ^ Zoll z» bezahlen waren, wurde kurz vor Weih¬
nachten der betreffende Zolltarif so ausgelegt, daß nicht
weniger als 700000 Zoll zu entrichten wären. Fab¬
rikant Arthur JunghanS, der Chef der hiesigen großen
Uhrenfabrik, reiste alsbald nach Berlin und Warschau und
weiter »ach Petersburg. Nach mehrtägigen Verhandlun¬
gen mit hohen russischen Beamten wurde ihm eine baldige
Entscheidung in Aussicht gestellt, und kürzlich ist der Firma
Gebrüder JunghanS aus Berlin folgendes Telegramm zu-
g,gangen: Firma Gebrüder JunghanS, Schramberg. Rus¬
sische Regierung teilt mit, daß die Angelegenheit wegen
Verzollung von Uhrwerkteilen bei Einfuhr nach Rußland
vom Zolldepartement durch Zirkular vom 23. Dez. alten
Stil« 1898 Nr. 27,366 in deutschen Interessen günstige«

Sinne entschiede» ist. Näher- Mitteilung folgt, sobald
Details bekannt. Der Reichskanzler. ES hat sich hier
glänzend bewährt, daß man sogleich vor „die rechte Schmiede*
gehen muß, wenn man etwas erreichen will. (Schw. B.)

Backnang,  10 . Jan . Um unsere rasch aufblühende
Kolonie in Kiautschou auch auf geistlichem Gebiete zu ver¬
sorgen, wird dieselbe«inen eigenen evangelischen Prediger
erhalten und zwar in der Person de» hies. Stadtvikars
Wilhelm. Derselbe begab sich kürzlichz»« Zweck der Vor¬
stellung und Abhaltung einer Probepredigt nach Berlin und
erhielt nun di«Nachricht von seiner mit Stimmeneinheit er¬
folgten Wahl zum ReichSprediger von Kiautschou. Der
Weggang deS hier trotz der Kürze seines Aufenthalts sehr
beliebt gewordene« Geistlichen wird allgemein bedauert.

Aalen,  7 . Januar. Ein «ürtt. Blatt enthält unter
der Aufschrift„Falsche Nachricht" die Mitteilung, daß die
Meldung über den Brastelberger Marmor, e» sei einem
der Grundbesitzer von der Westdeutsche« Kisenbähngesellschaft
400 ^ für den Morgen und 30-/» vom Reingewinn an-
geboten worden, rein erfunden sei. Weder diese Gesellschaft
noch eine andere habe ein Gebot gethan. Dem gegenüber
muß betont werden, daß Grundbesitzer Wohlrab von Brastel-
bürg dem Korrespondenten des Südd. Korresp.-B. jene
Mitteilung selbst machte und dabei noch besonders heroor-
hob, er habe schon mehr als 80 Anfragen, darunter auch
Angebote erhalten, allerdings sei noch kein fester Abschluß
erfolgt. (Wo steckt in diesem Fall die Erfindung!)

Heilbronn , 7. Jan . Die Unterschlagungen des Aich-
Meisters Stierle belaufen sich, wie in letzter Grmeinderats«
Sitzung nach nunmehr erfolgter Lbschließung der Erhebungen
mitgeteilt werden konnte, auf 4310 und datieren zurück
bis in daS Jahr 1885, in welchem die Anstellung Stierles
erfolgte. Wie eS möglich war, daß die Untreue dieses Be¬
amten so lange verborge» bleiben konnte, ist lediglich auf
ungenügende Kontrolle zurückzuführen, in Zukunft soll in
dieser Hinficht Wandel geschaffen werden. St . sieht seiner
demnächstigen Aburteilung entgegen.

Friedrichkhafen , 8. Jan . Mit Erbauung der Luft-
schiffwerfte deS Grafen Zeppelin, die am Seeufer. etwa in¬
mitten der kgl. Meierei Manzell und der Fischbscher Schiffs-
lände, nächst dem Wäldchen gelegen, errichtet wird, ist nach
einer Meldxmg des „Schw. Merk." dieser Tage unter
Leitnng von Hofbauwerkmeister Hangleiter von Stuttgart
begonnen worden; daS Ufcrgelände ist kgl. Dsmänengut;
für die Werft ist eine Länge von 146 w, für daS Luft¬
schiff(in Zigarrenfvrm) eine solche von 128 «mit  11 m
Durchmesser in Aussicht genommen, daS nötige Material
an Holz für Werft und Schuppen ist beigeführt.

Pforzheim,  10. Jan . In den Gold- und namentlich
in den Ernarlgeschäften machen sich jetzt nach längerer Panse
auch die spanische« Kunden wieder bemerklich. Im Gegensatz
zu Russen und Polen seien die Spanier als anständige
Zahler im Geschäft gern gesehen.

vom Bodensee, 8. Jan . (Korr.) Auf den Dampf-
booten der bayerischen Bodenseedampfschiffartsoerwaltung
wird vom 1. Jan . dS. I . ab keine Zeitung« ehr aufli.gen.
Soviel bekannt, soll dieser Vorgang auch auf anderen Schiffen
Nachahmung finden. Die getroffenen Maßnahme find durch
Ersparnisrückstchten begründet und durch di«Thatsache, daß
in den Eissnbahnzügen den Reisende» Zeitungen auch nicht
kostenlos geboten sind.

München,  9. Jsn . ES wird unsere Leser interessieren,
daß die seit Jahrzehnten wohlbekannte Cslonialwaren-Firma
Franz Kathreiner's NachfolgerG. m. b H. in München
(nicht zu verwechseln mit Kathreiner's Malzkaffee-Fadriksn)
sich infolge der bedeutenden Ausdehnung ihre- KaffeegeschäfteL
veranlaßt gesehen hat, in Hamburg eine Niederlassung zu
errichte», und daselbst eine mit de« denkbar vollkommensten
Einrichtungen versehene Rösterei zu eröffnen. Daß die
Niederlaffnng in Hamburg dazu beitragen wird, die Leistung--
fähigkeit der genannten Firma noch bedeutend zu erhöhe«,
liegt in der Natur der Sache.

HaderSlebrn . 10. Jan . Zu Ehren deS Oberpräsi-
deuten, . Köller sind di, Stadt und die Schiffe beflaggt.
Vormittags brachte die Kapelle des hier garnisonirenden
Bataillons des 84. Infanterieregiments dem OberprSfidenten
ein Ständchen. Hieranf empfing derselbe eine Deputation
Landleuted«S KreiseS, welche Einstellung der  AuSwei»
snnaen  erbat. Der Oberpräsident betonte, die Ausweisungen
richteten sich nicht gegen die dänische Bevölkerung, sondern
gegen die dänische Agitation, die infolge des Treiben« der
dänischen Press, und der AgitationSversammlungr« elnen
unerträglichen Grad erreicht hätte. Sobald die dänische
Partei die Agitation einstelle, würden die Ausweisungen
anfhören. Ohne diese Vorbedingung sei ein Abweichen der
Staatsregierung von dem betretenen Wege«ndenkbar. ^ m
Laufe des Vormittags besuchte der Oberpräfident die Ha-
derslebener Schulen und die Marienkirche. Ans die Be¬
grüßungsansprache im Rathause erwiderte Oberpräfident
v. Köller  u . A. : Wenn zur Zeit strengere Maßregeln
nötig geworden seien, um de« Frieden zu schaffen, so hoffe
er, daß dies nur vorübergehend sein dürfe. Diese Maß¬
nahmen seien nicht gegen die ruhig i« Land» lebenden
Ausländer gerichtet, sondern gegen diejenigen, welche»urq
die Presse, di« Vereine und Versammlungen di« Gemüter
beunruhigen, daS Vertrauen der Bevölkerung zur Regler««-
untergraben und keinen Frieden wollten. DaS könne die
Regierung nicht dulden. „Ich richte an Ei«," so schloß
der Oberpräfident, „die Bitte: « eisen Sie alle an Sie
herantretende Agitativn energisch zurück, dann wird Friede
sein. Der Unterstützung der Regierung seien Sie ver-
sichert."
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-j- Der kvmmandirendeSeneraldts  10. (Han-
er'schen) ArmeekvrpS, Generald-- v

beck. hat sein
mutmaßlicherN
Adjutant de- st
Hauptquartiers,

Berlin,  9
digungSprozeffe,
eine im hohen
preußische Justi
parlamentarische
sorgfältige Prüf
erheben seien, d
klärte. Sinigei
MajrstätSbeleidi,

- durch die niedri
vvn neuem di«
keine Abhilfe fii
der Sozialdemr
chischen Staat d
des Herrschers
Majestätsbell
bedachter Wo
Volkskreisen,
sorgfältig ab
gemeine Denun,
pressungsversuch
nötigt werden.
Je häufiger ein
sönlichen Kund?
diese der Gegen
so mißlicher aber
wenn diese Kriti
führt. Etwas
würdige« Ausl
private Zwecke
schließlich«och
lichen Niedergal
Majestätsbeleidi
politischen Enl!

Berlin,
meldet, hat der
Kotze in Audi«
damit dürfte ni
schafft sein.

Berlin,  1
Prinz Adalbert

-j- Die vo>
Bundesrat in s
Plenarsitzung ir
heit  gefaßt h
verschleppt die
bedürftige lippi
hat sich der B
ständig erklärt,
diese Entscheid!-
verschoben wori
Beschluß weiter
zu einer sachlicl
geben sei. Vi<
fremdlichen Zöl
düng in der I
Umstand betra«
heiten über letz
noch immer ni
führung selbstn
erst eines Com
lich abweichend
Bundesrete hii

Wien,  10
Versammlung
entlassen word,
Fahrradindustr
ausgebrocheni

Paris,
scheint sich als
der Anti-Revis
mit welchem b«
das Revision--!
doch den Besä
seiner Mitglie
wichtige Ereigi
Beaurepaire h,
beginne» wird.

Paris , l
daS Schrif
fälscht.  Do
Aeußern im I
bureau deS G,
Bordereau!

Paris,  1
HauptmannL
er könne nicht
habe. Lebru
unterzeichn

Paris,
Depesche brdeu
fischen Botsch«
Vorzeichen eine
schaftliche u

Turin,  1'
daß 30 Untei
welche dem Be
geteilt waren, i



ang folgt, sobald
«S hat sich hier
ie rechte Schmiede*
vill. (Sch». B.)
rasch»ufblühende
m Erbiete zu v»r-
igelischen Prediger
hies. Stadtvikar»

mZweck der Bor»
>t«ach Berlin u»d
Nimmeneinheit er-
Kiautschou. Der
Aufenthalts sehr

mein bedauert,
ilatt enthält unter
iitteilung, daß die
or, eS sei einem
isenbahngrsellschaft
a Reingewinn an-
er diese Gesellschaft

Dem gegenüber
hlrab von Brastel-
Korresp.-B. jene
besonders heroor-
en, darunter auch
in fester Abschluß
Erfindung!)
rgungen des Rich¬
ter Grmeinderats«
ag der Erhebungen
rd datieren zurück
Instellung Stierles
Untreue dieses Be¬

ist lediglich auf
Zukunft soll in
Gt. sieht seiner

rbauung der Luft-
Seeufer. etwa in-

sischbscher Schiffs-
chtet wird, ist nach
»ieser Tage unter
er von Stuttgart
kgl. Dsmänengut;
m, für das Luft-
128 w mit 11 m
! nötige Material
igeführt.
Id- und namentlich
ach längerer Pause
ich. Im Gegensatz
er als anständige

Auf den Danrpf-
hiffartsosrwaltung
ng « ehr aufliigeu.
as anderen Gchrffen
»ßnahme sind durch
di»Thatsache, daß
eitungen auch nicht

Leser interessieren,
lonialwaren-Firma

H. in München
ialzkaffte-Fabriken)
reS KaffeegeschäfteS

Niederlassung zu
bar vollkommensten
öffnen. Daß die
«ird, die Leistung-«
eutend zu erhöhen.

de- Oberpräsi-
Schiffe beflaggt,
zarnisonirenden
2berpräfidenten
ine Deputation
der AuSwei.

.>Ausweisungen
!erung. sondern
s Treibens der
mlunge« eine»
d die dänische
Ausweisungen
Abweichen der

«denkbar. Im
ifideut die Ha-

Aus die Be-
Oberpräfident

gere Maßregeln
Haffen, so hoffe
. Diese Maß-
Sand» lebenden
n, welche durch
n die Gemüter
j zur Regierung
D«S könne die
Si«," so schloß
ie alle an Sie
nn « ird Friede
eien Sie ver-

r al des 10. (Han-

beck, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht; als sei«
mutmaßlicher Nachfolger wird der dienstthuende General-
Adjutant deS Kaisers und Kommandant deS kaiserlichen
Hauptquartiers, Generalleutnantv. Plessen , bezeichnet.

Berlin , S. Jan . Die Häufung der MajestätSbelei-
diaungSprozeffe, die seit Jahren zu beobachten ist, bildet
eine im hohen Grad bedauerliche Erscheinung; auch der
preußische Justizminister hat die« vor einiger Zeit in einer
parlamentarischen Verhandlung zugegeben, in der er eine
sorgfältige Prüfuug der Frage, ob derartige Anklagen zu
erheben seien, durch die Staatsanwälte für notwendig er¬
klärte. Einige neuere Fälle, in deueu Verurteiluugen wegen
MajestätSbeleidigun, auf Denunziation hin erfolgten, welche
durch die niedrigsten Beweggründe veranlaßt waren, haben
»on neuem di« Krage angeregt, ob sich gegen das Hebel
keine Abhilfe finden lasse. Niemand, wenigstens außerhalb
drr Sozialdemokratie, bestreitet, daß in einem monar¬
chischen Staat die absichtliche, zumal öffentliche Beleidigung
des Herrscher- nicht geduldet werden kann; aber daß
Majestätsbeleidigungsprozesse lediglich wegen un-
bedachter Worte vor wenige« Hörern , vollends aus
Volkskreisen, in denen man die Ausdrücke niemals
sorgfältig ab wägt, angestrengt, daß die Errichte auf
gemeine Denunziationen hin, etwa weil ei« vorsichtiger Er-
preffungsvrrsuch vergeblich geblieben, zu Verurteilungen ge¬
nötigt werden, das ruft immer wieder Empörung hervor.
Je häufiger ein Herrscher im öffentlichen Leben mit per¬
sönlichen Kundgebungen hervortritt, um so häufiger werden
diese der Gegenstand der Kritik, daS ist unvermeidlich; um
so mißlicher aber wird die Wirkung auf die BolkSempfindung,
wenn diese Kritik zu gehäuften MajestatSbeleidigungsprozeffen
führt. Etwas muß jedenfalls geschehen, um der nichts¬
würdige« Ausnutzung der öffeutlichen Strafgewalt für
private Zwecke ein Ende zu machen, sonst gelangen wir
schließlich noch zu Zuständen, die an die Zeiten deS sitt¬
lichen Niedergänge» mahnend erinnern. Die Häufung der
Majestätsbeleidigungsprozeffe ist kein Ruhmesblatt in der
politischen Entwickelung des neuen Reichs.

Berlin,  11 . Jan . Wie die „Deutsche TageS-Ztg."
meldet, hat der Kaiser den frühere» CetAnonienmeister vo«
Kotze in Audienz empfangen. Das Blatt bemerkt dazu,
damit dürfte nunmehr der „Fall Kotze" auS der Welt ge¬
schafft sein.

Berlin , 11. Jan . Der drittälteste Sohn des Kaisers,
Prinz Adalbert, ist erkrankt.

-j- Die vorläufige Entschließung,  welche der
Buvdesrat in seiner am 5. Januar abgehaltenen Wochen-
plenarfitzung in Sache» der lippischen Angelegen¬
heit  gefaßt hat, ist weder Fleisch noch Fisch, denn sie
verschleppt die doch so dringend ihrer endlichen Regierung
bedürftige lippische Thronfolgefrage aus 6 Neue. Zwar
hat sich der BundeSrat gegen etwa 10 Stimmen für zu¬
ständig erklärt, die lippische Streitigkeit zu schlichten, aber
diese Entscheidung selbst ist von ihm auf unbestimmte Zeit
verschoben worden, indem, wie eS in de« bundeSrätlichen
Beschluß weiter heißt, zur Zeit kein„hinreichender Anlaß"
zu einer sachlichen Erledigung der gsnzen Angelegenheit ge¬
geben sei. Vielleicht darf als Grund deS nachgerade be¬
fremdlichen Zögerns des BundeSrates, die endliche Entschei¬
dung in der lippischen Thronsolgefrage auszusprechen, der
Umstand betrachtet werde», daß die Meinungsverschieden¬
heiten über letztere unter de« Bundesregierungen offenbar
noch immer nicht beigelegt sind, hat es doch zur Herbei-
führung selbst nnr der jetzt getroffenen vorläufigen Beschlüsse
erst eines Compromiffrs zwischen den von einander erheb¬
lich abweichenden Anträgen Preußens und Sachsenŝ im
BundeSrete hinsichtlich der lippischen Angelegenheit bedurft.

A«sla«- .
Wien,  10 . Jan . Die„N. Fr. Pr ." meldet: In einer

Versvmmlung von Arbiitern, welche auS Fahrradwerken
entlassen worden sind, wurde festgestellt, daß in der Wiener
Fahrradindustrie in Folge von Überproduktion eine Krise
auSgebrochen ist.

Paris,  10 . Ja «. Der Zwischenfall Beaurepaire
scheint sich als ,i« von langer Hand vorbereitetes Komplott
der Anti-Revisionisten aller Schattirungen herauSzustellen,
mit welchem bezweckt«ird, eine« letzten Versuch zu machen,
das Revisions-Verfahren scheitern zu lassen oder Wenigstens
doch den Beschluß de» KaffationShosrS durch Verleumdung
seiner Mitglieder zu verdächtigen. Man macht sich auf
wichtige Ereignisse in den nächsten 48 Stunden bereit, da
Beaurepaire heute seine Enthüllungen im „Echo de Paris"
beginne» wird.

Paris,  10 . Jan . Der „Aurore" zufolge wurde auch
da - Schriftstück „oetto eanLilltz äs v ." ge¬
fälscht.  DaS Schriftstück ging dem Ministerium des
Aeußern im Juni 1898  zu und erhielt im Nachrichten¬
bureau deS GeneralstabS das Datum 1894  gleich de«Bordereau!

Paris,  10 . Jan . Dem Siöcle" zufolge bekundete der
Hauptmann Lebrun Renault  vor dem Kassation-Hofe,
er könne nicht behaupten , daß DreysuSgestanden
habe. Lebrun weigerte sich,  ei « Zeugenprotokoll zu
unterzeichne «.

Paris,  11 . Jan . Nach einer Berliner „Figaro"-
Depesche bedeutet der Besuch des Kaisers  bei dem franzö¬
sischen Botschafter in Berlin, Marquis de Noaillts, daS
Vorzeichen einer beginnenden Verständigung  über wirt¬
schaftliche und koloniale  Fragen.

Turin,  10 . Ja «. Die „Gazetta del Popolo" meldet,
daß 30 Unteroffiziere des hiesig»« Eisenbahn-Regiments,
welche bem Betrirb der Bahnstrecke Turin-Torroprllice zu¬
geieilt waren, « egen seit längerer Zeit betriebeurr kolossaler

Diebstähle an den »on der Bahn beförderten Waaren-
Srndungen verhaftet worden sind.

Bombay,  11 . Jan . Der Gesundheitszustand in Bom¬
bay hat sich wieder verschlechtert. Die Sterblichkeit war
in der letzte« Woche bei Weitem größer als in der vorher¬
gehenden.

Petersburg,  10 . Jan . Großfürst Paul Alexandro-
witsch ist unter Beförderung zum Sen»ralle«te»unt zum
Kommandeur der Garde äu eorps ernannt worden.

Athen,  8 . Jan . Während der Verteilung der Weih¬
nachtsgeschenkei« Palais ereignete sich ein leichter Unfall.
Als der König eine für den Kronprinzen bestimmte Marmor-
statuette, eine kleine Siegesgöttin darstellend, demselben
überreichen wollte, fiel diese dem König auf den Fuß und
zerbrach. Der König erlitt eine schmerzhafte Kontusion und
wird einige Tage das Zimmer hüten. An den Unfall
knüpfen sich boshafte Bemerkungen, die sich auf den theffa-
lischen Feldzug beziehen.

Mauila,  10.Jan . Oberst Potter überbrachte Depeschen
auS Jlo -Jlo . Die Lage dort sei sehr kritisch. Die
Aufständischen versperrten die Straßen; eS heißt, sie ver¬
teilten große Mengen Petroleum in vielen Häusern, um daS
ganze Geschäftsviertel bei Eröffnung deS FeuerS durch die
Amerikaner zu zerstören. Die Ausländer flüchteten an
Bord deS Kreuzers Bonaventure. Die Banken bringen ihre
Gelder an Bord der Schiffe. Die Proklamation Mac
KinleyS wurde »on den Filipinos höhnisch ausgenommen
und eine Versöhnung für unmöglich erklärt. DaS Kanonen¬
boot Petrol traf in Jlo -Jlo am 6. Januar ein. In
Manila ist die Lage uuveränbert.

Im egyptischen Sudan  haben die Engländer einen
neuen Sieg erfochten. Oberst Lewis hat dem Emir Fedil
ein»vollständige Niederlage beigebracht; L00 Derwische sind
getötet. Der Emir ist entkommen. Die Erstürmung seiner
festen Stellung erfolgte am 26. Dez. v. IS . nach heftigem
Kampfe. Die Zahl der Gefangenen wird auf 1500 ange¬
geben. Der Feldzug Lewis hat damit ein schnelles, erfolg¬
reiches Ende gefunden.

Shanghai,  10 . Jan . Die Forderung einer Er¬
weiterung der hiesigen französischen Niederlassung wurde
von dem französischrn Gesandten in Peking zurückgezogen.
(DaS bedeutet eine neue Niederlage Frankreichs vor Eng¬
land.)

Kleinere Mitteilungen.
Asperg,  10 . Ja «. Schon wieder hat in hiesiger

Stadt daS Messer eine Rolle gespielt. Zwischen2 hirsigen
jungen Burschen— einem Schneider und einem Schuhmacher
— kam es zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der
letztere den ersteren mit dem Messer in den Rücken stach,
so daß sich der Gestochene in Behandlung deS Arztes be¬
geben mußte und wahrscheinlich einige Zeit erwerbsunfähig
sein wird.

Friedrichsfeld,  10 . Ja «. Gestern Abend /̂r 11 Uhr
kam der Obmann, der Rangierer Maaß unter einen Süter-
zug, wobei ihm der rechte Arm oben am Gelenk abgefahren
wurde. Lerztliche Hilfe konnte demselben von einem zufällig
anwesenden Arzte sofort zu teil » erden.

Von der Tauber,  11 . Jan . Gestern verunglückte
Metzger Mann in Nöttingen dadurch, daß er durch AuS-
gleiten sich mrt dem Wiegmeffer feine rechte Hand derart
verletzte, daß mehrere Sehnen vollständig durchschnitten
wurden. — In Herrenzimmern brachte der 19jährige Sohn
deS MüllerS von Berg seine Hand in das Drrhwerk der
Göpelmaschine, wobei ihm 4 Finger abgerissen wurden.

Oberstetten  OA. Gerabronn, 7. Jan . (Korr.) Beim
Absteigen von einem Wagen kam der Schuhmacher Wild
so unglücklich zu Fall, daß er einige Stunden bewußtlos
blieb. Er erlitt schwere innere Verletzungen und schwebt
heute noch in Lebensgefahr.

Wasseralfingen,  8 . Jan . In der Gießerei de-
königl. Hüttenwerks war die Beleuchtung seither eine ganz
mangelhafte. Gestern Abend nun verbreiteten drei große
elektrische Bogenlampen zur großen Freude der Arbeiter ihr
schönes, mildes Licht. Beim ersten Aufleuchten sah man
nur vergnügte und freudig erstaunte Gesichter.

Ravensburg ', 8. Jan . (Korr.) Vor dem hies. Schöffen¬
gericht stand kürzlich der Werkführir Krause von der Papier-
Fabrik in Baienfurt, der beschuldigt war, sich fortgesetzter
Verfehlungen deS tz 146 Ziffer2, § 135 Abs. 8 und§ 136
der Gewerbeordnung schuldig gemacht zu haben, indem er,
«ie festgestellt ist, vom Frühjahr bis Sommer 1898 öfters
jugendliche Arbeiter, die das 1k. Lebensjahr noch nicht
überschritten hatten, an Werktagen fast regelmäßig 11
Stunden lang (ohne Desperpause Bor- und Nachmittags),
ja sogar bis zu 12, 16 und 20 Stunden sowie auch
an Sonntage« arbeiten ließ. Da Krause daS Recht zur
Einstellung uud Beschäftigung der jugendlichen Arbeiter
hatte, ging die Direktion straffrei auS und der Werkführer
Krause muß nun 200 ^ zahlen oder 20 Lage fitzen, da
er nur als Entschuldigung»orbringen konnte, er wäre sonst
mit der bestellten Arbeit nicht fertig geworden. In
Weißenau sollte der 68 Jahre alte sDienstknecht Jakob
Reichert, gebürtig aus NellingSheim OA. Rotteuburg, an¬
dern stark angeschwollene» Schuffenkanal Wasser schöpfen,
wobei er auSglitt und in da- Wasser fiel. Er wurde so-
fort wieder herauSgezogen, aber nur als Leiche. Wieder¬
belebungsversuche war«« ohne Erfolg.

Weikershei « , 11 . Jan . Am 8. dS. nachmittag-
zwischen3 und 4 Uhr wurde im Walde auf der Straße
zwischen Crainthal—Freudenbach eine auS dem benachbarten
bayerischen Grenzort Großheubach stammende, »erheiratete
Frauensperson»on einem Burschen in unsittlicher Weise
angrsallen, sodann von demselben ihrer Barschaft im Betrage
von etwa 1 ^ beraubt. Der Thäter wurde in der Person

der vielbestraften und erst am 4. ds. auS dem LandeSge-
fängniS Hall entlassenen 26 Jahre alten früheren Schafknechts
Georg Adam Müller von Fraueuthal festgenommrn und
gestern an das kgl. Amtsgericht Mergentheim eingeliefert.

UnteröwiSheim,  10. Jan . I « der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonutag « urden hier mehrere Häuser mit Theer
verunreinigt. Die Polizei ist den Thätern auf der Spur
und werden dieselben diesen grobe» Unfug bitter büßen
müssen.

Pforzheim,  10 . Jan . (Korresp.) In ganz kurzer
Zeit haben sich hier 8 Fabrikanten selbst entleibt. Vor¬
gestern vergiftete sich der erst 24 Jahre alte Fabrikant
K. Schlechte Geschäftslage soll die Ursache sein.

Pforzheim , 10 Jan . Letzten Donnerstag wurde eine
Trauung vollzogen, wie noch wenige hier vorgekommen sein
möge». In einem Krankensaaled»s städtischen Kranken¬
hauses wurde lt, „Pf. Beob." ein hiesiger Arbeiter mit
seiner daselbst befindlich«« totkranken Braut getraut. Weil
die Auflüsnng des jungen Mädchens bevorstand, wurde»on
den gesetzlichen Vorschriften de- Aufgebots usw. Umgang
genommen und eine Nottrruung vollzogen. Tatsächlich sollte
auch die junge Frau den ernsten Akt nicht überleben. Nach
kaum5 Tagen deckt sie schon der grün« Rasen. Sestern
nachmittag wurde sie zur ewigen Ruhe bestattet. ES soll
dies seit Bestehens des Zivilehegesetzes der zweite Fall hier
sein.

Vom Fränkischen,  S . Jan . (Korresp.) In dem
größeren Dorfe Brendlsrenzen kam im abgelaufenen Jahre
kein einziger Todesfall vor. Tin Ereignis nach Ausweis
deS Pfarrmatrikel seit Jahrhunderten unb»kannt.

In Wien ist der Mordanschlag  einer habsüch¬
tigen Tochter gegen ihre greise Mutter  ent¬
deckt worden. Die Tochter hatte einen Mann gedungen,
der zu bestimmter Zeit ihre Mutter erschlagen sollte; dieser
willigte aber nur scheinbar ein und zeigte den Anschlag der
Polizei an. Der Möbelpacker Valentin Gaunona erschien
am Donnerstag bei der Polizei und machte Mitteilung, daß
ihn eine ihm unbekannte Frau in ihre Wohnung im 4.
Bezirk, Kohlgassr 15, bestellt habe. Dort habe sie einen
Mordplan entworfen, zu dessen Ausführung sie ihn durch
Geld gewinnen wollte. Er sollte in die Wohnung der
Hausbesitzerin Anna Möldner, die in ihrem eigenen Hause
in Mariahils, Stumpergaffe, wohnt, unter einem Vorwand
eindringen und die Frau mit einer Hack« oder einem anderen
Instrument ermorden. Nach der Mordthat solle er die im
Kasten aufbewahrten Werteffekten und Baargeld rauben und
der Auftraggeberin überbrinzen. Die Polizei leitete Er¬
hebungen ein und stellte fest, daß die Frau, welche den
Mord geplant, die in der Kohlgaffe IS wohnhafte SOjährige
Witwe Anna Braune sei. Ferner wurde festgestellt, daß
die Frau, die ermordet werden sollte, die Matter der Anna
Braune sei. Anna Braune ist bi«Witwe eines Delikateffeu-
HLndlerS, der im Vorjahre durch Selbstmord geendet hat.
Ihre Mutter hatte ihr fast ihr ganzes Vermögen geschenkt
und sich nur einen kleinen Rest behalten. Diese- kleine
Vermögen reizte nun die Habgier der entarteten Tochter.
Anna Braune wurde am Freitag verhaftet und nach kurzem
Verhör dem Landgericht eingeliefert.

Vermischtes.
Nicht mit feuchten Händen am Telephon hantieren

Zu der schon oft empfohlenen Vorsicht beim Gebrauch des Tele¬
phons mahnt wieder einmal ei» vor kurzer Zeit vorgekommener
Fall von Erkrankung. Für den Gebrauch zu Privatzwecken sind
bei den Telephonen vielfach di» sogenannten Umschalter angebracht,
die den Strom nach einem entfernter gelegenen Läuteapparat leiten.
Einen solchen Umschalter benutzte ein Dienstmädchen, als es plötz¬
lich einen heftigen elektrischen Schlag erhielt und bewußtlos nieder-
sank. Der Apparat besaß nur einen kleinen isolierenden Hondgriff,
wie das ja melfach vorkommt, und diesen Handgriff erfaßte daS
Mädchen mit drr noch vo« Scheuern feuchten Hand, während beim
Abklingeln ein Strom durch den Apparat ging. Infolge der
Feuchtigkeit der Hand wurde der elektrische Stro « durch den
Körper des Mädchen- geleitet, und es traten in diesem Falle recht
bedenkliche Folgen ein : daS Dienstmädchen erlitt eine halbseitige
Lähmung, dt« i« Verlaufe von 4 Wochen noch nicht gehoben
werden konnte. Der rechte Arm und das rechte Bein konnten ab¬
wechselnd nicht bewegt » erden, und das Hören, Sehen , Riechen
und Schmecken mit den rechten Hälften der entsprechenden Sinnes¬
organe war sehr beeinträchtigt, ja auch die Hautempfindlichkeit
w»r auf der rechten Seite für alle Eindrücke, außer fär die Wärme,
so gut wie aufgehoben. Ei ist also wiederholt vanor zu warnen,
Umschalter mit feuchten Händen zu berühren, und namentlich
Kinder, Dienstboten und andere mit der Technik des Telephons
» «Niger Erfahrene sollten hierauf aufmerksam gemacht werden.

„Der mit die Haare so an die Backe ." Ein niedlicher
kleiner Scherz von der Orientreise des Kaisrrpaa ' rs wird durch
einen Privatbrief , der im „Grand . Ges." veröffentlicht ist, nach¬
träglich bekannt. Es war beim Besuch des Kaiserpaares im deut¬
schen Wädchenwaisenhaus in Jerusalem . Di« Kinder sangen zur
Begrüßung : „Dem Kaiser gilt mein erstes Lied!" Bei der Stelle
des Liedes: „Der Kaiser lebe hoch!" trat der Kaiser, zur Belusti¬
gung der Kinder scheinbar erschrocken, etwa- seitwärts zurück. Die
Kinder lachten. Scherzend fragte die Kaiserin die Kinder : „Habt
ihr »un den Kaiser gesehen? Welcher ist nun der Kaiser ?" Einige
Kinder riefen : „Der mrt dem Stern ." Eine kleine Armenierin sagte,
auf den in die Höhe gerichteten Schnurrbart des Kaisers deutend:
„Der mit die Haare so an die Backe ." „Ja , ja , das ist er",
sagte lachend die Kaiserin . Ein kleines Mädchen führt « die
Kaiserin zum Kaiser und sagte : „Sieh , Wilhelm, dieses Mädchen
ist auS Drutschafrtka." „Ew. Majestät richtige Unterthanin ", fügte
einer der Herren des Gefolges hinzu. „Ja , richtig, das ist meine
einzige gelbe Unterthanin hier", verfitzte der Kaiser uud streicheltedas Kind.

Der Postdampfer „Noordland " der „Red Star Linie" in
Antwerpen ist lant Telegramm am 7. Januar wohlbehalten in
New-Dork angekommen.

kvw'kwvs 'M rüsffusmEerr.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Wilhelm Walter,  Bäcker¬

meister hier, Tübtngecstraße 88. — K. Amtsgericht Waiblingen.
Christof Gottfried Luithardt,  Bauer in Bittenfeld.

Redaktion, Druck und Verlag der S . W. Zaiserffche«
Bwchhanbiung(G« U Zaiser) Nagold.



Amtliche
Stadtgemeinde Nagold.

Verkäufe von Beugholzu.Reijich.
1) Um Montag den 16. Januar:

Im Distrikt Mittlerbergle Abt. Bühlkopf, Heerstraß -Ebeue,
Schlegwiedenberg und Steinhaufen -Ebene : 180 Rm . Nadelholzscheiter
und -Prügel und 900 Büschel Nadelreis nebst Schlagraum (wenn er
nicht mit Schnee bedeckt ist). Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr skr
alle Kaussliebhaber auf der Straße nach Mötzingen bei der Bettlertanne.

2) A« Dienstag den 17. Januar:
I « Distrikt Killberg Abt. StelleSbuckel, Dreispitz und Linsenweg:

1 Rm . eichene Scheiter, 11 Rm . eichene Prügel , 160 Rm . Nadelholz-
Scheiter und -Prügel , 9 R « . buchene Prügel , 1400 Büschel Laubreis
und 800 Büschel Nadelreis nebst Schlagraum (wenn bis dahin kein
Schnee darauf liegt). Zusammenkunft nachmittags  2 Uhr für  alle
Kaussliebhaber auf der Kikbergstraße beim Oberschwandorser Markungs-
Grenzstock. Gemeinderat.

W a l d d o r f.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmassedes Georg Adam Hiller , gewes.

Bäckers und GassenwirtS hier, kommt am
Montag den 16. ds. Mts ., von vormitt. 8 Uhr an,
die Fahrnis zum Verkauf, wobei vsrkommt

MannSkleider, Leinwand , Schreinwerk, allerlei HauSrat.
Sodann von nachmittags 1 Uhr an

Früchten ca. 6 Ztr . Dinkel, ca. 1*/r Ztr . Roggen, ca. 4 Ztr.
Linsengerstrn, ca. 2 Ztr . Gersten, ca. 10 Ztr . Kartoffel», ca. 15
Ztr . Heu und Oehmd, ca. 20 Ztr . Haberstroh, ca. 10 Ztr . Roggen¬
stroh, ca. 5 Ztr . Dinkelstroh, ca. 2 Ztr . Gerstenstroh, eine 6
Jahre alte neumelkige Kuh (Gelbscheck), ferner sämtliches Zubehör
zu einer Branntweinbrennerei und verschiedene Wirtschaftstische,
Gläser und Flaschen.
Liebhaber sind ringeladen.

Waisengericht:
Vorstand Walz.

Ettmannsweiler.

Lang- und Klotzholz-Verkauf.
Am Montag den 16. dS. Mts .,

vormittags 11 Uhr,
,verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus da¬
hier aus Winterhalde , Stutzberg und Schmalz-
miß. Lang- und Klotzholz 428 Stück mit 206

Fm . Aus dem Enzwald ca. 120 Fm . tannenes Langholz auf dem Stock,
wozu freundlich eingrladen wird.

Den 9. Januar 1899. Gemeinderat.

ichwarzrvaldDer Württemberg.
mit angrenzendem Gebiet.

Herausgegeben von
Velix I rrik , i . L.

8 Lieferungen in Sroßquart mit insgesamt 40 Blättern.
Preis der Kiefer « * - 3 ^

IM — Der Straßburger Verleger verdient für sein schönes Unter¬
nehmen an dieser Stelle eine ganz besonders freudige Anerkennung.
So etwas Schönes hat der Buch- und Kunsthandel über unseren
Schwarzwald bis jetzt noch nicht herausgegeben. Es liegt bis
jetzt die erste Lieferung vor , enthaltend fünf vortreffliche Lichtdrucke:
Die Vorderansicht des Klosters Maulbronn , die Nikolausbrücke in
Talw , Ua - old und Krrurck (zwei besonders schöne Blätter ),
eine Partie aus Wildbad und Schönmünzach. Ein begleitender
Text soll von Prof . VSIIrvr am Stuttgarter Real¬
gymnasium, dem „Schriftleiter " des Württ . Schwarzwaldvereins,
beigrgeben werden. (Staatsanz .)

Vorrätig in der

G. M. Zaijer'schen Knchhandlung.
SS-

und Prirmt-Lekanntmachungen.
Revier Pfalzgrafenweiler . UW" ^ t» Rutzbnngmd!

Montag  16 . Jan ., */,11 Uhr,
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
auS Sägbühl , Herrgottsbühl , Brand,
Grömbacher Weg, Schernbachersteg,
Reutplatzstube, Findelweg, Sulz,
GaiSbuckel, Tteinacherteich, Fricken-
hütte, Eschrnrain , Kreuzweg und

Rm . : u) Nadelholz  26 Papier.
Holzroller, 333 Prügel und 433
Anbruch, b) Laubholz (Buchen)
26 Scheiter und 1009 Anbruch.

Nagold.

Rekruten-
Versarnmlung

Sonntag  den 15. Januar , nach,
mittags präzis 4 Uhr, im Gasth.
zur „Traube ", wozu sämtliche
Kameraden freundlichst eingeladen
werde«.

Mehrere Rekruten.

Nagol  d.

Gesellschafts-
Abend

jeden Samstag
in der „ I4irck « " .

Nagold.

Gelegenhettskans.
Arehm's

ierteben.
2. kolorierte Ausgabe. Wie neu!

10 Bände geb. L 15
— Zu 75 ^ es. noch billiger. —

H.W.Zaifer'sche Buchhdlg.
Schöne, frische

lüIöZZina-OiAngsn,
per Stück 10—12 -H, bei mehr sehr
billig, empfiehlt
Nagold . Hch. Lang.

Unterjettinge «.
Der Unterzeichnete erlaubt sich

ergebenst mitzuteilen, daß sein

Bernerwägele
pro Tag zu 2 ^ und sein

Leiterwagen
pro Tag zu 1.50 ^ auf Vorausbe-
stellung ausgeliehen wird.

Friedrich Strohäcker.
Nagold.

Unterzeichneter hat ca. 20 Ztr.
gerichtetes

Dinkclstroh
zu verkaufen.

Bertsch , Glaser.

Mannheimer Cafe-Importu.Versandtgeschäft
G-trpho « 1419 ^ LNNilSIM Telephon 1419 >

versendet franko vom Postkolli an bis zum Originalballen
gute kräftige rohe CafSS per Pfund

zu « 2 , « 8 , 79 , S0 , 10V , 110 , 120 , IS « H,
gute kräftige gebrannte Cafö per Pfund

zu 78 , 88 , » 0 , » 8,100,110,118,12 « , 13 « , 140,18 « ^ I
_ Brasil CafS,  neuer Ernte , belesen, zartgrün , 68

IM - Sehr billig  und gut . sowie mein gebrannter Eafö zui
85 iZ per Pfund.

Muster stets gerne zu Diensten. iH.u.V.)

RSHmaschime«,
KahrrLder,

Haushalt «* «»- und
landwirtsch . Maschi « «» ,
Gchnhmacher -Maschiue«

etc.
kaufen Eie am besten und billigsten bei

8 . Kosonsu in Ksokondurg.
Man »rrl . kostenftei Hauptkatalog.

Spurlos
verschwunden

sind Rheumatismus u. Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ei» vorzüglichesMittel
(kein Gehtimmittel ) und lasse ich den
leidenbrnMitmenschenAuSkunftgegen
10 -̂ -Briefmarke gern zukommen.
Bruuudöbra in Sachsen, Nr. 396,

Otto Mehlhor«.

Eine erste altrenommierte
Weinhandlung sucht für

^ Nagold  und Umgebung
zum Vertrieb ihrer reingehaltenen Weine in der Preislage von 35 ^
an per 100 Liter aufwärts einen tüchtigen, zuverlässigen Mann
(Kaufmann nicht Bedingung), dem sie ein Kommissionslager oder
auch ein Lager auf feste Rechnung übergeben würde. Ein am Platz
schon bestehender Geschäft, gleichviel welcher Brauche, welches auch
Verkehr mit der Umgebung hat , würde sich ebenfalls hierzu eignen.

^ Nur zuverlässige Bewerber finden Berücksichtigung und wollen sich
w unter 4 . L . 18SS an Rudolf Moffe , Stuttgart , wenden. >

2u tiabsn
0 !" rNOb1p80N5

in äso msiqtso LololliLlvarso -,
vroxoso - uoä 8siksLb«mäliuiASL.

Di.Hroiup8vii '8
18t «»8 d«8t«

allst im Ctzdrnllek
ULirck

Lloo Lobte xeLLU Lok äsn klemen„vr.
VI»«i»»p8 «i»" nnä äis 8obut2MLrbe

A l t e n st e i g.
Suche zu baldigem Eintritt einen

zuverlässigen

Müller^
dem an dauernder Stelle gelegen ist

Fritz Faist
zur oberen Mühle.

6 sZr. 1826.

K688 IS 18 «vt
0.e.Less1-i-LOe.,ILxI.VV.riagiLker»ittell

Nagold.

Losungen und--
------ Lehrtcrte

der Mrüdergemeine
für 1899.

- -2 Preis 50 -?8. ^
Zu haben in der

G. W. Zaiser'schen
Buchhandlung.

Lei« Hustenmittel Ubertrifft

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte
Zeugniffe beweisen

den sichere« Erfolg bei Huste»,
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 bei
Fr . Kchmid in Nagold.
G .Gutekunst in Haiterdach.
Milh . Widmau « in Uutrr-

feMu - eu.

Most-Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.—,

Sorlullll « !» 2R L4.
Wlaue Hrauöm

^ 18—20,

Meirr - Zniker
28—30 iZ.

IM - Rezepte gratis.
Versendet gegen Nachnahme

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milch-
Schweine,

zu Zuchtsauen sehr
geeignet (Mutter

prämiert ) , verkauft Samstag Vor¬
mittag 11 Uhr

I . Bretziug , Schmiedmeister.
B e r n e ck.

Ein zum zweitenmal hochträchtiges
Mutter-

Schwein
hat zu verkaufen

Müller S - idt.

Wildberg.
Nächsten Montaa den 16. ds.

Mts ., mittags 1 Uhr. bringe ich
wegen Aufgabe des Fuhrwerks einPferd.

«Mahrig , ver-Ein-
späaner.

Pferdegeschirr,
sowie eine guterhaltene

Chaise
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber
freundlichst einlade.

Karl Dieterle z. „Hirsch".

E f s r i n g e n.
Eine hochträchtige

Kuh
-schweren Schlags
(hat zu verkaufen

Johauu Georg Mouch,
Schuhmacher.

Vvi'sinslkealki'.
77 Nummern

ä. 1 ^

LinakliAv imä

modlraliliAv
Ikvalen-Zlüokv

L 1 und 1.50 ^

Katalog gratis.

6 . IV. 24I8L » ' soIik
LllvkdülA ., K400LV.
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